wien. 


Nach Berichten aus St. Petersburg, 


ſind Se. koͤnigl. Hoheit der Erzherzog 


Palatinus, am 19. Februar unter dem 


Inkognito eines Grafen von Burgau, 
gluͤcklich daſelbſt angekommen, und bei 
Hofe mit ausgezeichneten Ehren aufge⸗ 
nommen worden, worauf am folgenden 
Tage, das Verlobniß Sr. koͤnigl. Hoz 
heit mit der aͤlteſten Tochter des Kaiſers, 
der Großfuͤrſtin Alexandra Pawlowna, 
bei Hofe vollzogen worden iſt, und dann 
glänzende Feſte erfolgten. 
Das bisher in der Gegend von St. 


Polten, dies und jenſeits der Donau 
gelegene, euſſiſch » Faiferl. Hilfs korps, 


ai vim ‚Kommando des Generals Ro⸗ 


ö Dienttag den 26. März 1799. 


4 fenberg, ift vor einigen Tagen aufges 


brochen, um zur Arme in Italien zu 
ſtoſſen. Es zieht in 8 Kolonnen, wo⸗ 
von die erſte, aus Koſaken, Grenadie⸗ 
ren und Feldjaͤgern beſtehend, von un- 
gefaͤhr 8800 Mann, geſtern um Mits 


tagszeit, in Gegenwart Sr. Maj. des 
Kaiſers, und zahlreicher aus der Stadt 


dahin gekommenen Zuſchauer, in Paras 


de durch Schoͤnbrunn zog, und von dort 


auf die Straſſe von Italien ein lenkte. 
Geſtern hat ein aus Corfu von dem 
kaiſerlich ⸗ruſſiſchen General Ouchakoff, 
an den hieſigen kaiſerlich⸗ ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaſter, Grafen von Raſoumofsky, abs 
geſchickter Kourier die Nachricht Übers 
bracht, daß nachdem von den vereinig⸗ 


ten We und gen Eskadern, 


die 


ASS 


die Batterien ber febr befeſtigten Juſel 
Vido ganz zuſammen geſchoſſen waren, 
darauf die an das Land geſetzten Trup⸗ 
pen die Inſel, fo wie auch Salvador, 
die ftärffte 
dem dortigen feſten Lande, mit Sturm 
erobert = Bi der franzoͤſiſche Kom⸗ 


mandant die Uibergabe ber ganzen Sufel N 


Corfu anzutragen fid) genoͤthiget geſe⸗ 


eine Kapitulazion unterzeichnet hat, nach 
welcher die Inſel mit aller Artillerie und 
Munizion, von den vereinigten ruſſiſch⸗ 
und kuͤrkiſchen Truppen beſetzt, der frau: 

zoͤſiſchen Garniſon aber, mit ber Bez 
dingniß, durch 18 Monate weder ge⸗ 
gen Rußland, und die Pforte, noch 


die Waffen zu tragen, die Transporti⸗ 
rung nach Toulon zugeſtanden worden 
iſt. Der Verluſt der vereinigten ruſſiſch⸗ 
und kuͤrkiſchen Truppen war unbedeu⸗ 
tend, jener der Franzoſen aber, bei 
der Stuͤrmung der Feſtungen, ſehr groß. 
St. Petersburg vom 26. Februar. 
Aus Jaſſy und Konſtantinopel (ſagt 


unſere heutige Hofzeitung) hat man die 
daß der bewußte 


Nachricht erhalten, 
Anfuͤhrer der ottomanniſchen Pforte, 
Paswan Oglu, durch die von den ruf» 
ſiſchen Truppen gegen Widdin gemachte 
Bewegung beſtuͤrzt, fid mit dem Gaz 
pitain Paſcha in Unterhandlungen ein⸗ 
gelaſſen habe, und nachdem er ſich ihm 
unterworfen, den Rang eines Capidſchi 
Paſcha auf das Verſprechen, daß ihm 
auch die Wuͤrde eines Paſcha von 3 
Roßſchweifen zu Theil werben fol, an 
genommen babe, und daß birauf ben 
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er aͤuſſeren Feſtungen auf 


der 
und andrer nach Aegypten beſtimmten 
Truppen ife 
jit ein Schreiben eingegangen , folgen? 


AA 2 — 
I$. des verwichenen Jaͤners die bei ihm 
befindlich geweſene Mannſchaft entlaſ⸗ 
ſen, die Thore von Widdig geöffnet 
und die Kommunikazion zwiſchen der 


Stadt und den benachbarten Einwoh⸗ 


nern hergeſtellt worden. 
Konſtantinopel vom 5. Februar. 
Geſtern traf hier ein Tartar als Kou⸗ 


rier aus Aera, der Reſidenz von Gez⸗ 
hen, und den 18. Februar CI. März) B 


zar Achmed Paſcha, ein, welcher jetzt 
Generalliſſimus unſrer ſyriſchen 


Vom gedachten Paſcha 


den Inhalts: 
„Der — Buonaparte, den Gott ins 


Verderben ftürzen wolle, hat einen Brief 
gegen eine mit dieſen Höfen alllirte Macht! 


an mich geſandt, worin er aufaͤhrt: er 
habe vernommen, ich fep mit groſſen 
Ruͤſtungen beſchoͤftigt, und wobei er 
Lanfrágt, ob dieſe Run gen gegen ihn 


beſtimmt wären, In dieſem Falle wolle 
er mich in meinen Ländern ſelbſt aufſu⸗ 


chen und ſo gegen mich verfahren, wie 
ichs verdiente. Ich habe ihm darauf 
nach Gebuͤhr geantwortet, daß dieſe 
Ruͤſtun gen allerdings gegen die — Uns 
glaͤubigen beſtimmt waͤren, und daß er 
mich, ohne ſich zu inkommodiren, in 
Cairo erwarten koͤnne, wo ich in Kur⸗ 
zem einzutreffen gedenke, und wo Gott 
zwiſchen ihm und dem Großherrn ent⸗ 
ſcheiden werde, deſſen Schwerdt der 
Allerhoͤchſte ſchaͤrfe und auf die Haͤupter 
feiner Feinde fallen laffe.” ö 
Die Franzoſen datiren jetzt, wie man 
melit „ ihre Schriften und Verordnun⸗ 
gen in Aegypten: im erſten Jahre den 

| aͤgpptiſchen Freiheit. i 
Die 


- franzöfifcher 


Die Araber ſollen in ihrem letzten 
Angriffe gegen Buonaparte nicht gluͤck⸗ 
lich geweſen ſeyn. 

Luzern vom s, März. 

Schon am 28. Februar brach ein 
Artilleriepark von 100 
Wagen und 1 Bataillon aus Zuͤrch auf; 
die Stadt und Gegend hatte ſchleunigſt 
500 Pferde hiezu hergeben muͤſſen. 
Maſſena iff nach dem Bodenſee aufge⸗ 
brochen. Der Marſch der Truppen 
ſcheint hauptſaͤchlich gegen den Bodens 
fee, das Vorarlbergiſche und gegen 
Graubuͤndten gerichtet. : 

In ganz Helvezien haben 348688 
Bürger den Buͤrgereid abgelegt. 

Unſer groſſe Rath hat Folgendes de⸗ 
kretirt: „Dem Vollziehungsdirektorium 
iſt die uneingeſchraͤnkte Vollmacht er⸗ 
theilt, die Anzahl von Truppen fuͤr die 
Vertheidigung des Vaterlandes zu er⸗ 
richten, auszurüͤſten, zu ernähren, zu 
erhalten, und in Bewegung zu ſetzen, 
die es fuͤr noͤthig finden wird. Das 
Direktorium iſt eingeladen, den geſetz⸗ 
gebenden Raͤthen wenigſtens alle Tage 
einen Bericht úber die Lage der Dinge 
zu geben.“ 

Haag pen. 9. März. 

Aus Bruͤſſel wird gemeldet, daß bie 
Fein de der Ordnung noch immer. fort- 
fahren, die jungen Leute zu bewegen, 
ſich zu den Inſurgenten zu begeben. 
Dieſe letztern haben ſich bei Haſſelt, 
Tirlemont und Arſchot ſehr verſtaͤrkt. 


General Jourdan hat verſchiedene Trup: 


penkorps gegen fie abgeſchickt. Es ziez 


hen fid) auch verſchiedene Truppen nach 
dem ehemaligen Flandern, um dis dor⸗ 


kammer alle 


tigen Kuͤſten gegen eine feindliche tanz 


dung zu decken. ; 
Hanau, vom 9 März, 
Durch Mannheim ſollen noch 20059 
Mann franzoͤſ. Truppen paßiren, für 


deren Durchgang geſorgt werden muß. 
5000 Mann follen dann zur Beſatzung 


da bleiben. Die bisherige Garniſon 


in Mannheim iſt groͤßtentheils bei den 


Einwohnern einquartiert. Taͤglich muͤſ⸗ 
ſen 600 Mann ohne Anſehen der 


Perſon ſchanzen, worunter ſich den 


sten Leute von Anſehen befunden Dae 
ben ſollen. Die Generalkaſſe iſt ver⸗ 


ſiegelt, 


Dem zufolge iſt denn auch der Hof⸗ 
weitere Dienſtverfuͤgung 
ſowohl in als auſſer der Stadt unter⸗ 
ſagt worden. Die Stadtkaſſe muß die 
Requiſtzion beſtreiten; allein in keiner 


Kaſſe befinden ſich anſehnliche Sums 


men. Das Trauergelaͤute für ben vers 
korben Churfuͤrſten ift am sten unters 
fagt worden, und niemand darf ohne 
Paß aus: und eingehen. General Berz 
nadotte logirte während. feines Auf⸗ 
enthalts zu Mannheim im Bretzenheim 
ſchen Palais. 
Oberrhein vom 5. März. 

Folgendes Schreiben hat der Komman⸗ 

dant von Philippsburg an den kur⸗ 

mainziſchen Direktorialminiſter, Frei⸗ 

herrn von Albini, nach Raſtadt jocs 

fendet: 

Hochzuverehrender Herr Miniſter! 

„Welche befremdende Zuſchrift der 
franzoͤſiſche Generaladjutant Goudin mie 
heute im Namen des Generals Berna⸗ 


e dott? 


und alles, was kurfuͤrſtlich 
ift, in Beſchlag genommen worden. 


botte uͤberbracht, und was ich ihm bare 1 Ufer uͤberſetzte, und 


auf zu erwiedern fuͤr noͤthig erachtet ha⸗ 
be, ſolches geruhen Ew. Exzellenz aus 
den hier beigebogenen Abſchriften zu 
entnehmen. Ich muß mir die Freiheit 
nehmen, Ew. Exzellenz angelegentlichſt 
gehorſamſt zu erſuchen, dieſen Vorgang 
mit den Übrigen fuͤrtrefflichen Herren 
Geſandten und des kaiſerl. Herrn Ple⸗ 
nipotenziarii Exzellenz in hochgeneigte 
Erwaͤgung zu ziehen, und, wenn es 
moͤglich wäre , mir gefállige Winke zu 
geben zu laſſen, was von den in Ra⸗ 
Fade fid) ergebenen Vorgaͤngen zu 
meiner Maaßnehmung dienen kann.““ 
Ich verſichere dagegen meine ganz voll⸗ 
kommene Dankverbundenheit, fo’ wie 
jene unwandelbare Verehrung, in wel- 
cher ich zu beſtehen die Ehre habe, 

Ew. Exzellenz gehorſamſter Diener, 


Aheingraf v. Salm, Feld marſchalllieut, 


Philippsburg den 2, Mär; 1799. 
Mannheim vom 2. März 

Unſte Stadt iſt von den Franzoſen 
beſetzt worden. Folgendes iſt das Naͤ⸗ 
here: * ; 

Schon im verfloſſenen Monat Dezem⸗ 
ber feng man auf kurfuͤrſtliche und Reichs⸗ 
armee Befehle an, alles hier befindliche 
Geſchuͤtz und Munizion abzufuͤhren; nach 
und nach zog auch die Reichsbeſatzung 
ab, und es ruͤckte ein pfalzbaieriſches 
Reſervebataillon ein ; ein Theil der Se 
ſtungswerke wurde hierauf geſprengt. 
In dieſem Zuſtande befand ſich die hieſi⸗ 
ge Stadt, als man geſtern Abends von 
fr anzoͤſiſcher Seite die Rheinpaſſage ſperr⸗ 
$t, darauf in den jenſeits zuruͤckbehal⸗ 
seneu Schiſſen Truppen auf das redee 


er Schlüſſel wird der 
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endlich gegen Mor: 
gen die Stadt aufforderte. Eine Folge 
hievon war folgende, um 5 Uhr des 
Morgens zwiſchen dem franzoͤſiſchen Bri⸗ 
gadegeneral Ney und dem pfaljbaterifchen 
Ingenieurlieutenant Mann geſchloſſene 
Kapitulazion: 

I. Das Rheinnecker und Heidelber⸗ 
ger Thor werden um 9 uhr prájife den 
Truppen der franzoͤſiſchen Republik übers 
geben. Antwort des Kommandanten 
von Mannheim: bewilligt. 

2, Die Beſatzung wird auf dem Paz 
radeplatz in Gegenwart eines Detaſche⸗ 
ments von 8 Dragonern die Waffen 
niederlegen. Antwort. Die Truppen 
von der Garniſon werden in einer Kaſer⸗ 
nenkammer ihre Waffen niederlegen, und 


ranzoͤſiſchen War 
che uͤberliefert Are. UL) 


3. Da die Mannſchaft, woraus bie 
Beſatzung beſteht, zum Theil aus In⸗ 
validen und Rekruten zuſammengeſetze 
(t, fo wird fie big zu anderweitiger 
Verfugung des Generals Bernadotte in 
Mannheim bleiben. Antwort. Zuge⸗ 
fanden, 

4. Die Offiziers, Unteroffiziers und 
Soldaten werden in jedem Fall ſich da⸗ 
bin begeben, wohin ſie es fuͤr gut ſin⸗ 
den, die Offiziers mit ihren Waffen und 
Gepaͤcke, und ihre Untergebenen mit 
ihren Kleidungsſtuͤcken. Antw. Man 
bofft, daß der Oberbefehlshaber im Falle, 
wo die pfaͤlziſchen Truppen (id) genoͤthigt 
ſehen, Mannheim zu verlafen, um ſich 
anderswohin zu begeben, erlauben wird, 
daß fie mis Waffeg une Gepaͤcte aus⸗ 
prm. us 55 


u — : — 

Art, 5, betrifft die Kavalleriepferde. glieder der Diefigen Landesregierung foz 

6. Der Herr Gouverneur wird dem gleich heute Morgens nach Germersheim, 
oberſten Ingenieuroffizier befehlen, dem wo genannter General dermalen fein 
Bürger Andre, Ingenikurkapitain in Hauptquartier hat, ſich begeben haben. 
Dienſten der franzoͤſiſchen Republik, alle Obiger Kapitulazion gemäß find ge⸗ 
auf den Platz ſich beziehenden Plaue, gen 9 Uhr ungefähr 300 Mann franz. 
Karten, Schriften zc, zuzuſtellen. Antw.] Truppen, Jufanterie und Kavallerie, 
Es iſt dergleichen nichts vorhanden. eingeruͤckt, und haben die Thore beſetzt. 

7. Der Gouverneur wird dem Buͤr⸗ Das Rheinthor war ſchon fruͤher beſetzt 
ger Andre ein umftöndliches Verzeichniß worden. 
aller vorhandenen Kriegs- und Munde Seit heute fruͤh Hört man oͤfters aus 
vorräthe, fp wie aller Waffen, die fid | einiger Entfernung kanoniren, welches 
in dem Zeughauſe vorfinden koͤnnten, $ wohl nur von Philippsburg herkommen 
gleichfalls zuſtellen. Antw. Es ift ber: d fann, wede Feſtung die Franzoſen (dom 


gleichen nichts porhanden, blokirt oder eingeſchloſſen haben. 
(unterzeichnet) Ney, Brigadegeneral. Offenburg vom 3. März. 
Mann. General Jourdan hat von hier feit 


Uiberdem hat Buͤrger General Ney 
erklart, daß die franzoͤßiſche Stegtetung 
keine feindliche Abſicht in Ruͤckſicht der 
Stadt und der Einwohner Mannheims, 
ſo wie der Laͤnder auf dem rechten Rhein⸗ 
ufer, und ſeiner zum Kurfuͤrſtenthume 
gehoͤrigen Bewohner habe, daß keine 
Requiſizion, keine Kontribuzion und 
uberhaupt keine Auflage ausgeſchrieben, 
auch keine erzwungene Anleihe erhoben T 
werden ſoll, daß das Miniſterium und 
die konſtituirten Gewalten ihre Verrich⸗ 
tungen nach wie vor fortſetzen, daß 
Gottesbienſt, Eigenthum, ifo wie alle 
Rechte der Einwohner und ihre Perſonen 
unverletzt bleiben, daß die Garniſon in 
die Kaſernen einquartiert, und daß fuͤr 
ihre Verpflegung, vermittelſt der franz. 
Kriegsmagazine, geſorgt werden fol. — 


Hauptquartier nach der wuͤrtembergiſchen 
Stadt Hornberg verlegt, wo ein Paß 
durch den Schwarzwald führt, General 
Vandamme hat ſein Hauptquartier zu 
Villingen, wo der General St. Cyr mis 
ſeinem Korps zu ihm ſtoſſen wird. Bis 
jetzt laffen die Franzeſen die Poſten frei 
pafficen, 
Raſtadt vom 7. Marz. 

Die Franzoſen haben in einigen Or⸗ 
ten der biſchoͤflichen ſtraßburgiſchen kan⸗ 
de Kontribuzionen angeſetzt. 

In einigen Gegenden am Oberrhein 
herrſcht ein verhaltener Mißmuth ge⸗ 
gen die Franzoſen, welcher leicht is 
Thaͤtlichkeiten ausbrechen koͤnnte. 

Frankfurt, vom 9. Marz. 

Der General Bernadotte war mik 
Rapinat einige Tage in Maynz. Er 
Die Veſtäͤttigung dieſer Erklarung er ließ dort die große Rheinbruͤcke fos 
wartet man nan vom Diviſions general | gleich wieder in Stand ſetzen. Eine 
VLernadotte, weswegen vorſchledene Mite Stunde dies ſeits des Rheins bei Homch⸗ 


bem ift ein franzsfſches Lager abge⸗ 


ſteckt worden. Die Truppen sieben, noch 
immer nach dem Oberrhein. In? Maynz 


find nur 300 Waun , und in Gießen, 
in Wetzlar und in der ganzen Gegend 
ganz kleine Depots geblieben. 

Die Kapitulation von Manheim i 
von dem General Bernadotte nicht ra⸗ 
fifigitt worden. Man fuͤrchtet eine 
Veränderung in den Obrigkeiten und 
die Beſitznahme der herrſchaftlichen 
Kaſſen. ; 

Die Franzoſen haben in und bei 
Heidelberg ſchon eine Million Kontri⸗ 
buzion gefordert. Man ſpricht davon, 
daß zu Mannheim eine Munizipalitaͤt 
errichtet werden ſoll. Mehrere Dika⸗ 
ferien find jetzt außer Aktitaͤt. Es 
ſind von den Franzoſen zu Mannheim 
viele Requiſizionen an Tuch, Leder ic. 
ausgeſchrieben. An deu Feſtungswer⸗ 
ken muß bei Exekuzionsſtrafe gearbeitet 
werden. 

Italien, vom 24. Februar. 
Auf Maltha iſt von den Franzoſen 


eine Verſchwoͤrung entdeckt worden, 


die von den Einwohnern der dafigen 
Hauptſtadt unter der Leitung eines ehe⸗ 
mals in fremden Dienſten befindlichen 
Offiziers mit den Landleuten entworfen 
war, um die Inſel den Alllirten zu 
überliefern. 200 Landleute hatten ſich 
durch unterirdiſche Wege in die Haupt⸗ 
flabt, die bisher bombardirt worden, 
begeben, und fib in einem Magazin 
verborgen, um den Landleuten den 
Weg in die Stadt zu oͤffnen und ihnen 


Waffen zu verſchaffen. 40 derſelben verlangte, zu bezahlen, 
Wurden bon den Franzoſen ergriffen 


und erſchoſſen; die uͤbrigen entkamen. 
Gegen zwei Drittheile der Einwohner 
ſind darauf aus der Hauptſtadt ver⸗ | 
trieben worden. Die Franzoſen haͤtten 
| übrigens. Lebensmittel auf längere Zeit 
erhalten. 
Genua, vom xs. Februar, 
Nach den neueſten Nachrichten, die 
wir hier aus Alexandrien erhalten fae 
ben, beſchaͤftigte ſich Buonaparte un⸗ 
ermuͤdet mit der Organıfirung Aegyp⸗ 
tens, und feine Armee wor 32000 
Mann ſtark. Uiberdem hatte er noch 
eine andere Armee von 50000 Mann 
organiſirt, die aus Kopten, Druſen 
ꝛc. beſtand und die ihm ſehr ergeben 
waren. Er erwartete blos das Fallen 
des Nils, um feine Expedizionen fort⸗ 
zusetzen. 
Neapel, vom ro Februar. 
Als hier die Hausſuchungen geſcha⸗ 
hen, um die noch verborgenen Waffen. 


| 


zu entdecken, war das geſammte [rans 

zoͤſ. Militair unter den Waffen, und 
jede Kolonne mit 2 Kanonen und 7 
Pechfackeln verſehen — Auf dem hieis ” 
gen koͤnigl. Platze iſt der Freiheits⸗ 
baum gepflanzt, und die Stadt 4 Naͤch⸗ 

te hinter einander illuminirt worden. 
Die Nachrichten von dem Aufſtande in: 
Sizilien haben ſich nicht beſtaͤttigt; es 
werden hier groſſe Zuruͤſtungen gemacht, 

um dieſe Inſel anzugreifen. Die Fran⸗ 
zoſen haben die von Pignatelli verſpro⸗ 
chenen 10 Millionen ſchon erhalten; 
unſre Regierung weigerte ſich aber, 
andre 4 Millionen, die Championnes 


Die biefigen e, deren Nas‘ 
men Legion it, muͤſſen jetzt ihre fponis | 
ſche Tracht und ihre Degen ablegen. Un⸗ 
tet den Mitgliedern unſrer proviſeriſchen 
Regierung befinden ſich mehrere Advo⸗ 

katen und Patrioten, die wegen ihrer 
Meinungen vormals im Gefaͤngniſſe ger, 
ſeſſen. Mehrere Lazzaronis, die man 
noch bewaffnet fand, n teſchoßßen wor⸗ 


den. 
Paris vom 3. Mär, 
Aus Neapel wird unterm 7. Februar 


gemeldet, daß General Championet durch 


eine neue Proklamazion abermals die 
Entwaffnung aller Einwohner anbefoh⸗ 
len hat. Derjenige, der eine verbor⸗ 


gene Flinte entdecken wird, fol 24 
Franken Belohnung haben. Es ſollen 


deshalb auch Hausſuchungen angeſtellt, 
und alle diejenigen, bei denen man Waf⸗ 
fen findet, follen arretirt werden. 
In der neapolitaniſchen Provinz Abruz; 
zo iſt die Ruhe noch eben ſo wenig als 
in Apulien hergeſtellt, und die patrio⸗ 
ten ſind daſelbſt nicht ſicher. ! 
Das Haus Barry in Marſeille hat 
für Rechnung des Gouvernements 5 


Schiffe nach Maltha geſchickt, die faſt 


alle daſelbſt gluͤcklich angekommen ſind. 
Es iſt darunter ein Schiff mit 4000 
paar Schuhen, mit Kaͤſe, Brennholz 
und Poͤckelfleiſch; ein an deres mit Ge⸗ 
trade, Bohnen und Mehl; ein drittes 
mit Wein, Weineſſig, Oel, Brannt⸗ 


wein ꝛc. Eins von dieſen Schiffen iſt 


von den Englaͤndern genommen. Auch 
aus andern franzoͤſiſchen Häfen gehen 
Sqiffe mit Proviant nach Maltha ab. 


Im Namen der Kommiſſion, welche 
Mittel ausfinden fol, um bie Einnah⸗ 
me der Ausgabe des Jahrs 7 gleich zu 
machen, ſtattete Bertand vom Calvados 


richt. „Frankreichs Hilfsquellen, ſagte 
er, find fo reichhaltig, daß ein zwei⸗ 
‚jähriger ungläcklicher Krieg fie nicht vers 
ſtopfen kaun. Waren wir im Anfange 
des Jahrs, ſo würde auch die Kommiſ⸗ 


die verſchiedenen öffentlichen Dienſte faͤ⸗ 
hig find, hinlängliche Reſſourzen ge⸗ 
funden haben. 
Jahrs iſt voruͤber, und dieſer Umſtand 


fegt fie in die traurige Nothwendigkeit, 


neue Zweige der Einnahme aufzuſuchen. 
Die Kommiſſion ſchlaͤgt auch 2 Mittel 


vor, das erſte ift. dies: daß man für. 
den auſſerordentlichen Dienſt des Jahrs 


7 die Summen anweiſe, die von dem 


Genuſſe der Eigenthuͤmer kommen, wels. 


che ungetheilte Guͤter gemeinſchaftlich mit 


der Republik beſitzen. Dieſe Hilfsquelle 


hat den Vorzug, daß man (ie auf der 
Stelle realiſiren kann, weil die den Ei⸗ 


genthuͤmern zugeſtandene Friſt um das, 


was ſie von dieſen Guͤtern eingenom⸗ 


men haben, der Republik zu erſetzen, 


vorüber iff. Sie wird dem Nazional⸗ 
fhag 10 Millionen einbringen. Das 
zweite beſteht in Vermehrung der Taxe 
auf Thüren und Fenſter. Die Taxe der 
Kutſchenthore oder Wagenremiſe ſoll von 
1 — 10 Franken ſteigen Die Scheu⸗ 


nenthore ſind ausgenommen. Die an⸗ 


dere Taxe ſoll bloß verdoppelt werden.“ 


Beide Lensahn wurden angenommen 


Sue 


vorgeſtern im Rathe der 500 einen Dez 


ſion keine neue Auflagen vorſchlagen; 
; fie wurde in den Erſparniſſen, deren 


Aber die Haͤlfte des 


Avertiſſemente. 


Bekanntmachung. 


Kreisamte von der hochloͤblichen k. k. 
bevollmaͤchtigten wellgalizifchen Landes- 
einrichtungshofkommiſſion, unterm 26. 
Oktober, empf. 11. e 
kannt gemachten hoͤchſten Hofkauzlei⸗ 
dekrets vom 27. September 1798 ift für 
die in dieſem Kreiſe liegende k. Stadt 
Unterkazmirz die Regulirung eines Ma⸗ 
giſtrats der geringſten Klaſſe genehmi⸗ 
get worden. : ; 

Es wird daher hiemitz allgemein be⸗ 
kannt gemacht, daß Jene, welche die 


Stelle eines gepruͤften Rathmannes und 
TA Syndikus allba., die mit einem 


jährlichen Gehalt von 300 fl. ihn. ver 
bunden lift, zu erhalten wuͤnſchen, ihre 
mit den noͤthigen Behelfen, naͤmlich 
mit einem Wahlfaͤhigkeitsdekrete irgend 
eines erblaͤndiſchen Appellazionsgerichts, 
und einer politiſchen Landesſtelle, und 


einem glaubwuͤrdigen Zeugniß uͤber ihre 


Sittlichkeit, belegten Geſuche binnen 


€ Wochen von gegenwaͤrtiger Kundma⸗ 


chung, das iſt bis zum 2. April l. J. an 
dieſes k. k. Kreisamt einzuſenden haben. 


Jozefow den 12. Februar 1799. 


Kaver de Ruhmberg Runtſchner, 
Kreishauptmann. 


Fe REEL 


Da das Advokazial⸗ und Scabinal⸗ 
ericht der an die Hauptſtadt Krakau in 
efigaligien gruͤnzenden Stadt Caſſmir 
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| mit dem Magiſtrate am 14. Jaͤner d. J. 


Dezember 1798, be⸗ 


JPN, 


MEERE: 
FE ias 


10 25. 


——on 


dergeftalt vereinbaret wurde, daß von 
der Zeit an, alle ſowohl politiſche als 


Judizialgegenſtaͤnde, die vorher allein 


dem Advokazial⸗ und Scabinalgerichte 
zugewieſen waren, vor dem Magiſtrate 


ider Stadt Caſſmit verhandelt, und fid) 
In Folge eines dem k. Jozefower 


deshalben an dieſen Magiſtrat unter ſei⸗ 
ner Zuſchrift verwendet werden (oll. 
So wird hievon dem Publikum ju 
feinem Nachver halte Nachricht gegeben. 
Krakau am 1. Februar 1799. 
Von bem k. k. weſtgaliziſchen 
Appellazionsgerichte. 
Chraſtianski. 
— E —— E-——— 
Kundmachung. 
Da die auf den 18. März g. J. abs 
gehaltene Lizitazton der Herrſchaft Oſtek 
Propinazion; dann die Mahlmuͤhlen in 


Wienzownieck, Ezaikow, und Bukowa 


auf naͤmlicher Herrſchaft aus Mangel 
der Pachtluſtigen — nicht an Mann ge⸗ 
bracht wurde. 

So wird eine zweite Lizitazion auf den 
3. Juni g. J. in der Amtskanzlei der 
Kammeralherrſchaft Zlota abgehalten 
werden. ; 

Wozu bie Pachtluſtigen am beſtimm⸗ 
e Tage zu erſcheinen, fürgeladen mere 
en. ; 


^ Blota den 16, März 1799. 
Johann Rawratil, Verwalt. 
— — —— — — 

Kundmachung. 

Am 3. Juni laufenden Jahrs wird in 
der k. k. Kammeralverwaltungsamtskanz⸗ 
lei zu Biota; bie voridfrtae Gommer- 
und die anzuhoffende Winterwolle, wels 


che zuſammen beilaͤufig 16, Zentner beo 
si d 


tragen därfte, lizitando verkaufet wer⸗ 
den; Kaufer werden daher auf obbeſtim⸗ 
ten Tag fruͤh um 9 Uhr alldort zu et: 
ſcheinen fuͤrgeladen. 

` Blota ben 1. März 1796. 


Johann Nawratil, Verwalter. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land- 
rechte in Weſtgalizien wird dem abtpe 
ſenden Johann Danilecki, der bei dem 


men, von der nach dem am 10. Dezem⸗ 
ber 1798 erfolgten Tode ſeines Vaters 
Thomas Oauileckt vorgenommenen 


Sperr und Inventur Nachricht gegeben, 


mit dem Bedeuten: daß er feine Erklaͤ⸗ 
rung, ob er die vaͤterliche Erbſchaft 


übernehmen, oder darauf Verzicht thun * 


wolle, binnen der im II. Theile des Ge⸗ 


ſetzbuches vorgeſchriebenen Zeitfriſt, ein⸗ 
Feilbietung in der hieſigen Landrechts⸗ 


reiche, oder aber dem auf ſeine Koſten 
dazu ernannten Kurator Hrn. Advoka⸗ 


ten Holowka hierinfalls die nöthige V. 


Nachricht eheſtens ertheile. 
Krakau den 16, Hornung 1799. . 


Aus dem Nathſchluſſe ber k.k. 


krakauer Laldrechte in Welt: 
galizien. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſ. Ritter v. Cronenfels. 
Johann Morak. 


Aſcher. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
vechte in Weſtgalizien wird allen, denen 
daran gelegen, vorzüglich aber den Glaͤu⸗ 
bigern des Joſeph Boski, welche auf 
den Gütern Bialobrzegi vorgemerkt Gu, 


nen Güter Bialobr 


í zegi auf Anſuchen des 
Glaͤubigers Anton Siarczynski in einer 
Summe von 2800 Duk. an den Meiſt⸗ 


bietenden werden verkauft werden. 


Der Termin zur Feilbietung dieſer 


Güter wird auf den 27. Mai l. J. feft 
| gefe&t mit dem Zuſatze: daß, wofern 
dieſelben Güter bei dieſer Feilbietung 
nicht um den Schaͤtzungswerth oder dar⸗ 
B über an den Mann gebracht werden wuͤr⸗ 
den, in Gemaͤßheit des 432. F. der alla 
gemeinen Gerichtsordnung, eine zweite, 
k. k. Ulanerregimente Dienſte angenom⸗ „ Bo oreh bri dieler e en 


fer um den Schaͤtzungspreis fünde , eine 


dritte Feilbietung ausgeſchrieben werden 


wird, und bei derſelben die Güter Bias 
lobrzegi auch unter dem Schaͤtzungspreiſe 
werden veräuſſert werden. / 

Die Kaufluſtigen haben demnach am 
geſagten Tage um 9 Uhr des Morgens 
allhier im Gerichtshofe zu erſcheinen, und 
es wird ihnen freigeſtellt die Schaͤtzung 
dieſer Guͤter und die Bedingungen der 


regiſtratur einzuſehen. 

Krakau den 21. Hornung 1799. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
krakauer Landrechte in Weſt⸗ 
galizien. 
Joſeph von Nikorowiez. 
i Olechowski. 

Johann Morak. 


* 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


rechte in Mefigelisien wird der Frau 


Antonine geborne Slaska und dem Hrn. 
Thadaͤus Olizariſchen Eheleuten mittels 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der Herr Andreas Rylski bei die⸗ 
fen k. k. Landrechten um die Aufhebung 
der Verbindlichkeit aufdie Summe 15075 


hiermit bekonnt gene: das dieſehen f. vol. 19 gr. keinen Anſpruch machen 


des gedachten Hrn. Joſeph 3 ki eigen⸗ 
chuͤmlichen in Radomer Kreiſe gelege⸗ 


. * 


Hd 


] 


in duͤrten, wie auch um den Erſatz der 
Rechtsunkoͤſten wider fie. eine Klage ein⸗ 
ge: 
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es 


Friedrich Polſch, den Joſeph Pangow⸗ 
 ftiftben Erben und ids 5 Za⸗ 
krzewski, welche Kraft des vom bubliner 
Tribunal im Jahre 1791 bekräftigten 
Pottoritaͤtsdekrets auf den Guͤtern Przy⸗ 
lenk, Babin, Okrenznica, Jaworutki 
und Baryezka vorgemerkt und ſicher ge: 
ſtellt find, mittels gegenwärtigen Edikts 
bekannt gemacht: daß die Warſchalter 
Zentralkommiſſion in der Voraus ſetzung, 
die Theilung der Güter Przylenk, Baz 
bin, Okren⸗uiea fey zwar in einer Gu n 
me 68950 fl. pobl., bana der Guter 
Jaworniki unb Baryezka in einer Sum⸗ 
me von 73032 fl. pohl. r7 gr. zum Be: 
ften der Glaͤubiger des Jakob Rafalo⸗ 
wiez entſchieden, aber nicht zu Stande 
gebracht worden. Die hieſigen k. k. 
Landrechte angeſucht habe: womit die 
Theilung der geſagten Güter dem Käm⸗ 
merer aufgetragen, dann die den Jakob 
Rafalowicziſchen Gläubigern (unter wel⸗ 
chen ſich auch die Maſſe des Friedrich 
Kabritt mit einer Summe von 3666 Sut, 


gereicht, und um Gerichtshilfe, inſo⸗ 
weit es die Gerechtigkeit fordert, an⸗ 
geſucht habe. : 

Da aber diefen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 
it, und dieſelben wohl gar aufer den 
k. k. Erblanden (id) befinden dürften, 
fo wird ihnen Oltzariſchen Eheleuten 
der hierortige Advokat Herr Zarzecki 
auf ihre Gefahr und Koſten zum Kurator 
ernannt, mit welchem auch der Prozeß, 
laut der allgemeinen Gerichtsorduung, 
eroͤrtert und entſchieden werden wird. 

Sie werden demnach zu dem Ende hie⸗ 
mit gewarnet: daß ſie noch zur rech⸗ 
ten Zeit, das iſt, innerhalb 90 Tagen 
ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn fie 
einige Rechtsbehelfe vorhanden haben, 
bieielben dem ernannten Kurator bei 
Zeiten uͤbergeben, oder endlich einen 
anderen Vertreter beſtellen, ſolchen 
dieſen k. k. Landrechten namhaft ma⸗ 
chen, und vorſchriftmaͤſſig fich jener 


Rechtsmittel bedienen, die ſie zur Ver⸗ 
theidigung ihrer Sache die ſchicklichſten 
erachten, widrigenfalls haͤtten ſie laut 
Porſchrift der k. k. Geſetze, alle miß⸗ 
lichen Zoͤgerungsfolgen, ihrer eigenen 
Schuld zuzuſchreiben. 
Krakau den 25. Hornung 1799. 


Aus bem Rathſchluſſe der E. k. 
$ Landrechte in Weſtgalizien. 


Joſeph von Nikorowiez. Olechowski. 
Johann Morak. 


; — ; 


Son Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird den Glaͤubi⸗ 
gen des Hrn. Nikolaus Piaskowski als 
bem Herrn Johann Drohojowski der 


Frau Barbare Boguslawska gebornen 
Crosnowska, den Maximilian Piaskow⸗ 
ſkiſchen- und Michael Piaskowskiſchen 
Erben, den Eheleuten Konteſſy, dem 


ſammt vom 1. Oktober 1797 pr. 7/100 
zu rechnenden Zinſen einfindet) zuge⸗ 
fallenen Theile verkauft werden; den⸗ 


noch ſolle es den übrigen Glaͤubigern, 
welche auf dieſen Gütern vorgemerkt 
find, frei gelaſſen werden, die Forderung 
der Fried Kabrittiſchen Maffe abzutragen. 
In Folge dieſes Angeſuchs wurde von 
dieſen k. k. Landrechten hierwegen den 
Piaskowskiſchen Glaͤubigern unterm 22, 
September ein Termin auf den 15. De⸗ 
zember 1798 feſtgeſetzt, als wo ſie ſich 
hierüber zu erklaren hatten; da aber 
einige Glaͤubiger bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten um die Erſtreckung der Tagſa⸗ 
tzung eingekommen, andere aber ſich gar 
nicht gemeldet haben: ſo wird den ge⸗ 
fagten Herren Glaͤubigern ein neuer Ters 
min auf den 27. April b. J. feſtgeſetzt, 
mit dem Bedeuten: daß ſie am geſagten 
Tage um 9 Uhr des Morgens bei die⸗ 
fen k. k. Landrechten um deſto fichere® 
zu erſcheinen und nach gemeinft afit 


e 
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erogenen Anfprlichen der Kabrittiſchen t utriusque Doctorem & univerſalem 
Maſſe, ſich zu erklären haben: ob fie | ; 


in die angeſuchte Theilung bet Güter 


Kabrittiſchen Mafe eine Summe von 
2666 Duf. ſammt vom 1, Oktober 1787 
pr. 7/10 zu rechnenden Jutereſſen ge 
gen eine Abtretung ausbezahlen wollen; 
da hingegen nach Verlauf dieſes Ter⸗ 
mins, der Richter nach Umſtaͤnden hier: 
iufalls die noͤthige Einleitung von Amts- 
wegen treffen würde. 


Krakau den 18. Hornung 1799, 


Aus dem Nathſchluſſe der k. k. 


krakauer Landrechte in Weſt⸗ 

galizien. 

Joſeph von Nikorowiez. 

Joſ. Ritt. v. Cronenfels. 
Johann Morak. 


Aſcher. 


ee 
Per. Judicium Magiſtratus & Di- 
ſtrictus Localis Gef. Regie liberæ- 
que Civitatis Montanæ Wieliczka, 
omnibus quorum intereft, aut quo- 
.medocunque iutereffe poterit, præ- 
fentium Valvalium Litterarum me- 
dio netum redditur, fuper univerfa 
Adami Georgii bineminis Wre- 
towski Civis & Vini quæſtoris 
Subftantia Concurfum 
Creditorum fub hodierno excitari t 
hunc igitur in finem omnes n, qui 
adverfus di&um Cridarium concef- 


V ielicenfis 


Przyleuk nun zum Beflen der Jakob ( 
Raſalowieziſchen Glaͤubiger ihre Einwil⸗ 
ligung geben, oder aber der Friedrich 


Advocatum Mgfeum Liebick qua 
conſtitutum litium Curatorem ina- 
Qionando liquident, unaque pro 
Obligatione ſua doceant, in qua- 
nam Claffe collocandi veniant, vel 
vero eodem in præfixo ſuperius 
termino di&a die deſignato, coram 
delegata gremiali Commillione li- 
quidatoria eatenus perfonaliter aut 
per legitime inſtitutos Mandatarios 
fuos comparere noverint . quaprop- 
ter per expreffum additur, quod 
juxta Analegiam $phorum 28. & 
29. Cod. Cri. omnes ii. Creditores, 
qui fe in memorato termino, aut 
intra ejusdem intervallum præſerip- 
ta fuperius modalitäte mon infinua- 
verint, feque intuitu deducendm 
liquidatis pretenfionum fuarum apud 
obsratum: habitarum, + ad. hocce 
Maflam cridalem pertractans Judi- 
cium convertere prætermiſſerint, 
etiamfi ipfis jus compenfationis com- 
peteret, vel proprium Bonum ex 
Maffa repetendum haberent, vel 
| demum prætenſio eorundem fuper 
Bono obæratæ Maſſæ immobili fpe- 
ciali hypotheca proviſa confequen- 
ter tabulariter prænotata foret, pro 
4 preclufio & jure fuo cadentibus ha- 
| bebuntur, vice verfa.quinimo fi 
i Maffe aliquid deberent, illaque 
| adverfus ipfos folita Actione jus 
| profecuta fuerit, non obſtante com- 


fis fancıta lege mediis jus agendi | penfationis, propriteatis vel Hypo- 
evineibile fe habere crediderint; thecæ jure quod Creditoribus jufte 
convocantur, ut üsque diem 30. | fecus competeret, Debitum. Maff 
Aprilis an. curr, 1799 contra Juris j folvere tenebuntur , his zo Doa 
Qre- 


daniio per incüriam ne fors. emer” zähmte beidenſchaften Menſchen teiben 


gendo Poſſibili caveto, hae enim Sunen, als in dem Kriege zwiſchen 


dicant fancite pro Cl, Reg. hæ- 
reditariis terris Leges. 
‘Jofephus: de Nikoledon , 
% nden, 
Jacobus Roczynski, 
^ Affeffor. Por 
Ex Confiliö Magiſtratus & 
localis Judici Diſtrictus 
Caf. Reg. liberæ Mouta- 
nzque Civitatis Wieliczka! 
die 15. Januarii 1799. 
Jacobus Kafifehy , 
Actuarius, 
Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
drucker, Kunſt⸗ und Buchhaͤnd⸗ 
ler in Brünn, Troppau und 7 
Krakau, wird in wenigen Wo⸗ 
chen im Drucke erſcheinen, und 
zu haben ſeyn: 5 


Ariſtemenes und Gorgus 

| : a BOUM ONES 

— Lemberg — 

— Linz — 
— Munchen 


] wird. 


ders aber 
— Bruͤnn — 
— Gratz, 
— Susbruc— 
[Klagenfurt 
— Krakau — 


o der. 


Rache und Menſchlichkeit. 


Mit einem ſchoͤnen Kupfer, Vignette und — Olmüs — 
sinet: kleinen Landkarte von Grie⸗ — ine sa 

n : ^ » c d z fi 5 * — rag | > 
chenland, in goo, um 30 ft meg ien 


Um mit dem Verfaſſer — dem allge- 
nein beliebten Lafontaine —zuſpre⸗ 
chen, ſo liefert die Geſchichte nicht leicht 
ein auffallenderes und vollendeteres Ge⸗ 
mählde von dem unuͤberſehbaren Elende, 
zu welchem die Erbitterung und unbe⸗ 


9 
Li 


At und verlegt bei Joſeph Beorg Traßler 


2 : — 
k. k Gubernig [Buchdrucker 


Sparta und Meſſenien, welcher in die⸗ 
fem Buche mit Meiſterzuͤgen geſchildert 


Ich ſchmeichle mir, daß dieſer mein 
neuer Verſuch, mich der, meinen bis- 
herigen Bemuͤhungen geſchenkten, gez- 
neigten Wohlgewogenheit eines vereh⸗ 
rungswürdigen Publikums immer würdi⸗ 
ger zu machen, keine unangenehme Er⸗ 
ſcheinung ſeyn wird. Wenn ich in bie: 
fer meiner Erwartung nicht getänfcht 
werde, fp wird es mir ein Mfes Ber- 
gnuͤgen ſeyn, von Zeit zu Zeit die in⸗ 
:tereffanteften, und neueſten, beſten Werke 
in gleichen Formaten zu liefern. Beſtel⸗ 
lungen koͤnnen in allen foliden Buch: 
handlungen gemacht werden — beſon⸗ 


in Bielitz, bei Hrn. Franz Göͤrblich. 


— Joſeph Geor 

Traßler. 9 
— Franz Ferſtlund 
Hrn. C. H. Troͤtſcher. 
— M. A. Wagener. 


— Kumel, Juhaber 


der Kleinmayeriſchen 

Buchhandlung. 

— Joſeph Georg 
Traßler. 

— Korn 

— €. G. Pfaff. 

— Fr. KX. Muͤnzer. 


— Joſeph Lindauer, 
— Joſedh Langer. 


-— J. M. Weingand. 
— Andreas Serie, 
— C. G. 98eiffentbal. 


— Salzburg in der Mayeriſchen Buch⸗ 
zburg t 


handlung. 


— Troppau bei Hrn. Joſeph Oeorg 


Traßler. 


— Wien bei Hrn, Ignaz Grund, und 


* 


